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Bei  meiner  Ankunf t  am Flughafen Madrid-Barajas  um ein  Uhr  morgens ,  wuss te  ich  noch 
nicht  wie  schwier ig  d ie  Vers tändigung in  Madr id  ohne Spanischkenntnisse  se in  würde.  Der  
Flughafen l iegt  ös t l ich  und e twas  außerhalb  der  Stadt  und is t  sehr  e infach mi t  der  U-Bahn zu 
er re ichen.  Mit  d ieser  gelangte  ich  auch problemlos  in  d ie  Stadt ,  von wo aus  ich  dann den Bus 
in  den e twa 15 Kilometer  west l ich  von Madrid  gelegenen Voror t  Vi l lavic iosa  de  Odön 
nehmen wol l te ,  wo ich mich in  e iner  Studenten-WG eingemiete t  ha t te  und wo s ich  auch die  
Univers i tä t  bef indet .  Da zu  d ieser  späten  Stunde jedoch weder  d ie  regulären Abfahr tszei ten ,  
noch die  regulären Hal tes te l len  gal ten ,  s te l l te  ich  g le ich  d ie  Engl ischkenntnisse  der  
Einheimischen auf  d ie  Probe.  Wie  zu erahnen is t ,  war  das  Ergebnis  e rnüchternd.  Von e twa 
zehn befragten Personen sprach keine  e inzige  Engl isch ,  weder  der  e twa 50- jähr ige  
Taxifahrer ,  noch die  20- jähr ige  Kel lner in .  Ich  war  a lso  gezwungen mit  dem Taxi  zu  meiner  
Behausung zu fahren,  wo meine  beiden Mits tudent innen der  Uni  Liechtens te in ,  mi t  denen 
ich  das  Austauschsemester  zusammen absolvier te  und währenddessen zusammen wohnte ,  
bere i t s  auf  mich war te ten  und mich herz l ich  empfingen.  Die  Unterkunf t ,  e in  dre is töckiges  
Reihenhaus  in  e inem absolut  ruhigen Wohngebie t ,  war  ganz passabel ,  auch wenn e inige  
Einr ichtungsgegenstände beschädigt  waren und manche Haushal tsgerä te  s tändig  ausf ie len  
und dann vom äußers t  unangenehmen Vermieter  nur  sehr  dürf t ig  repar ier t  wurden.  Es  gab 
e ine  e twas  kle ine  Küche,  jedoch e in  sehr  geräumiges  Wohn-  und Esszimmer  in  dem al le  
Mitbewohner  ohne wei teres  Pla tz  fanden,  obwohl  wir  insgesamt  acht  Studenten waren.  
Während der  wärmeren Tage saßen wir  fürs  Abendessen,  oder  e infach um uns  bei  e inem 
gemüt l ichen Drink zu  unterhal ten ,  gemeinsam auf  der  kle inen gef l ies ten  Terrasse .  Die  
Zimmer  waren nicht  sehr  groß,  aber  für  den Preis  den ich  bezahl te  angemessen.  Unsere  WG 
bes tand,  wie  bere i t s  e rwähnt ,  aus  acht  Personen die  aus  vier  verschiedenen Nat ionen 
s tammten.  Das  machte  den Austausch natür l ich  noch in teressanter ,  da  man vie l  
In teressantes  über  andere  Kul turen,  Länder ,  Leute  und Gebräuche er fahren konnte .  Das  
funkt ionier te  sehr  gut ,  obwohl  zwei  Mitbewohner  kaum Engl isch  sondern  nur  Por tugies isch 
und Spanisch sprachen,  andere  dafür  Spanisch und Engl isch  und so  konnte  mi t  der  e in  oder  
anderen Überse tzungshi l fe  so  ziemlich  jedes  Thema besprochen werden.  Die  Atmosphäre  
zwischen a l len  Mitbewohnern war  sehr  gut  und entspannt  und jeder  konnte  se inen 
kul inar ischen Horizont  be im regelmäßigen gemeinsamen Kochen erwei tern ,  da  immer  
jemand anderes  e in  landes typisches  Ger icht  se iner  Heimat  zubere i te te .  
Zur  Uni  ge langten wir  hauptsächl ich  mi t  dem Bus,  der  uns  innerhalb  von zehn Minuten zum 
Campus brachte .  Für  e inen Monat  miete te  ich  mir  e in  Fahrrad,  das  di rekt  von der  Univers i tä t  
bezogen werden kann.  Für  e twa 30€ war  ich  für  d iese  Zei tspanne t ranspor t technisch sehr  
f lexibel  und vergl ichen mi t  dem Bus war  ich  sogar  fas t  schnel ler .  Der  ers te  Tag am Campus 
sehr  e indrucksvol l ,  da  das  gesamte  Univers i tä tsgelände fünf  Gebäude,  e inen Fußbal lp la tz ,  
Tennis-  sowie  Basketbal lp lä tze ,  e ine  Spor thal le  mi t  Spor tschwimmbecken,  mehrere  Kant inen 
und e in ige  große Rasenf lächen mi t  Teich umfass te .  Diesen Dimensionen zum Trotz ,  waren 
die  e inzelnen Vorlesungen mit  n icht  mehr  a ls  jewei ls  20  Studenten besetz t .  Die  e rs te  Woche 
wurde zur  Einführung die  Univers i tä t  und ihre  Infras t ruktur  genutz t  und während dieser  Zei t  
gab es  auch e inen Crashkurs  in  Spanisch,  um die  ers ten  Hürden meis tern  zu  können.  Die  Uni  
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war sehr  gut  ausges ta t te t  im Hinbl ick  auf  Bibl io thek,  Arbei tsplä tze  für  Studenten,  Werkstä t te  
(obwohl  d ie  Arbei tsmaschinen im Archi tekturbere ich  sehr  l imi t ier t  und eher  zwei tk lass ig  
waren) ,  Spor tmögl ichkei ten  e tc .  Die  Pre ise  in  den Kant inen waren auch absolut  
s tudententaugl ich  und das  angebotene  Essen im Großen und Ganzen gut .  Jedoch die  
Organisa t ion der  Uni  und die  e inzelnen Anlaufs te l len  für  verschiedenste  Anl iegen s ind an  der  
UEM eine  to ta le  Katas t rophe.  Mein  Studentenausweis  wurde mir  t ro tz  e in  bis  zwei  
persönl ichen Anfragen pro  Woche im dafür  zus tändigen Büro,  e rs t  zwei  Wochen vor  Ende 
meines  Auslandsaufenthal tes  ausgehändigt .  Davor  wurde ich  immer  wieder  ver t rös te t  und 
die  Entschuldigungen bezogen s ich  immer  auf  technische  Probleme oder  auf  Fehler  von 
anderem nicht  anwesenden Personal .  
Dasselbe  Phänomen konnte  im Internat ionaloff ice  bes taunt  werden.  Dieser  oder  jener  
Zuständige  habe mein  Learning Agreement  noch nicht  unterschr ieben und nach knapp zwei  
Monaten der  s tändigen Nachfrage  wurde mir  erklär t ,  dass  d ieses  Dokument  aus  
unerklär l ichen Gründen nicht  mehr  aufzuf inden se i  und dass  ich  es  erneut  ausdrucken und 
unterschr ieben vor legen müsse .  
Ansonsten  war  d ie  Univers i tä t  be i  e iner  Einführungsveransta l tung am ers ten  Tag sehr  
bemüht  uns  Studenten a l le  Mögl ichkei ten  offenzulegen,  d ie  es  an  der  UEM gibt  und von 
denen gibt  es  re ichl ich .  Angefangen von diversen Spor tc lubs ,  Tanz-  und Musikclubs  über  
e inen Li tera turc lub bis  h in  zu  e inem Motorc lub,  dem ich während meiner  Zei t  in  Spanien 
angehör te ,  bei  dem ein  wet tbewerbstaugl icher  Rennwagen entworfen,  geplant  und gebaut  
wurde,  angefangen von den kle ins ten  Einzel te i len  b is  h in  zum fahr taugl ichen Produkt .  
Ich  besuchte  te i lweise  sehr  in teressante  Lehrveransta l tungen,  wobei  das  engl ischsprachige  
Angebot  aber  deut l ich  ger inger  a ls  das  spanischsprachige  war .  Neben e inem Entwurfsfach 
belegte  ich  auch Archi tektur-  und Kunstgeschichte ,  Sta t ik ,  das  an  dieser  Uni  kombinier t  mi t  
Baukonst rukt ion unterr ichte t  wird ,  und Businessmanagment .  Jede  dieser  Vor lesungen zähl t  
für  sechs  ECTS und der  Aufwand is t  auch in  e twa gle ich  ver te i l t .  Zei t l ich  und arbei ts technisch 
jedoch is t  d ieser  im Vergle ich  zur  Uni  Liechtens te in  um einiges  ger inger .  Zusätz l ich  
inskr ib ier te  ich  mich für  e inen Spanischkurs  der  bei  pos i t ivem Abschluss  dre i  ECTS e inbr ingt  
und 160C gekoste t  ha t .  Dieser  Pre is  i s t  in  meinen Augen e ine  Frechhei t ,  da  es  ers tens  e in  
Onl inekurs  war  und zwei tens  das  Languagecenter  genauso desorganis ier t  war  wie  d ie  
res t l ichen Anlaufs te l len ,  d ie  bere i t s  beschr ieben habe.  Auch hier  wurden wir  bei  unseren 
wöchent l ichen Nachfragen,  wann der  Kurs  nun endl ich  s tar te ,  mi t  i rgendwelchen faulen  
Ausreden abgespeis t  wie  zum Beispie l ,  dass  noch nicht  genügend Studenten angemeldet  
se ien ,  um das  Lernmater ia l  onl ine  zu  s te l len .  Und das  bei  e inem individuel len  Kurs  bei  dem 
jeder  lernte  ohne je  e inen anderen Studenten zu Gesicht  zu  bekommen!  Die  anderen 
Lehrveransta l tungen waren aber  wie  beschr ieben sehr  lehrre ich  und ich  konnte  nebenbei  
meine  Engl ischkenntnisse ,  spezie l l  im Bereich  von für  Archi tektur  re levanten Fachbegr i f fen ,  
ver t iefen .  Al le  Lehrveransta l tungen bis  auf  den Entwurf  waren in  mehrere  kürzere  
Abschni t te  gegl ieder t ,  an  deren Ende es  jewei ls  k le ine  Prüfungen gab und es  gab je  nach 
Vorlesung noch zwei  b is  dre i  größere  Prüfungen über  mehrere  Themengebie te .  Dieses  
Prüfungs-  und Evaluat ionsmodel l  i s t  in  meinen Augen sehr  s innvol l ,  da  es  den Studenten 
ermögl icht  d ie  e inzelnen Gebie te  separa t  zu  lernen und s ich  somit  d ieses  Wissen deta i l l ie r t  
anzueignen,  ohne dass  dabei  zu  vie l  Informat ion auf  e inmal  mehr  oder  weniger  s innlos  
auswendig  gelernt  werden muss .  Aus  d iesem Grund waren die  Prüfungen te i lweise  sehr  
wohl  anspruchsvol l ,  wenn aber  e twas  Zei t  inves t ier t  wurde  problemlos  machbar .  Im Entwurf  
war  d ie  vom Dozenten in i t i ie r te  Herangehensweise  für  mich ganz neu und sehr  in teressant .  
Es  wurde  in  Zweiergruppen gearbei te t  und in  den ers ten  Wochen waren wir  dazu 
angehal ten ,  uns  mi t te ls  abs t rakter  Model le  in  Form von dre id imensionalen Col lagen dem 
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Entwurfskonzept  anzunähern .  Trotz  der  konkreten  Aufgabe e in  Hote l  an  e inem 
vorgegebenen Ort  zu  entwerfen,  waren diese  abs t rakten  Annäherungsversuche,  denen aber  
jewei ls  konkrete  wöchent l iche  Fragen vorausgingen,  e in  sehr  hi l f re iches  Werkzeug e in  
s innvol les  Konzept  zu  f inden.  
Das  Erasmussemester  in  Spanien war  für  mich e ine  Bereicherung in  v ie ler le i  Hins icht .  Ich  
konnte  vie le  neue  und zum Tei l  sehr  gute  Freunde aus  a l len  mögl ichen Ländern  der  Wel t  
gewinnen mit  denen ich  wei terhin  den Kontakt  pf lege  und von denen mich bere i t s  e in ige  in  
meiner  Heimat  besuchten.  Das  Kl ima zwischen den Studenten war  sehr  offen  und f reundl ich ,  
man fühl te  s ich  auf  a l len  mögl ichen Studentenpar tys  in  anderen WGs sofor t  aufgenommen 
und konnte  s ich  mi t  Leuten aus  der  ganzen Wel t  unterhal ten .  Der  Kontakt  mi t  Einheimischen 
beschränkte  s ich  eher  auf  Leute  im Supermarkt ,  Banken,  im Bus und so  wei ter ,  aber  da  die  
Gruppen in  den Vorlesungen nicht  nur  aus  Erasmusstudenten bes tanden,  sondern  mit  
regulären Studenten gemischt  waren,  schloss  ich  auch Freundschaf ten  mi t  e in igen wenigen 
Spaniern .  
Abschl ießend ble ib t  zu  sagen,  dass  d ieses  Auslandsemester  für  mich e in  vol ler  Erfolg  war  
und es  mich sehr  bere icher t  ha t .  Ich  kann e in  Austauschsemester  an  der  UEM t ro tz  ihren 
verwal tungstechnischen Schwier igkei ten  nur  wei terempfehlen,  da  a l les  andere  das  man 
rundherum er leben kann und e in ige  Vorlesungen dafür  mehr  a ls  entschädigen.  
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